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20 DIE BERNER WOCHE

Der Calbodeti Innertal bor dem Glnftau, aus Siidoften Qefeben.

bafe iE>re £>errfchaft begann: Seib ocrniinftig, £err Onfel,
befahl fie.

Sage Stafpar 3U mir, gab er 3urüd, unb ich will es

nach beiner Sternunft ballen!
Da fagte SCTÎargïjerita Stafpar 311 ihm.
SBas alfo roeiter? fragte er, meil ber SBagen fchoit

in ber erften Stehre ftanb, mit feinem Bidjttegel in bas öbe

Dal hinauf fucbenb, mo bie grelle SBeihe bes Sd)nees in

Sehen begann.

Da unten finb bod) hotels! antroortete fie ihrem Sta»

fpar; unb ihm fd)ien es im bleichen SBiberfdjein, als märe

ein Bächetn mit ben fad)tid)en SBorten über ihr ihm 3U=

gemanbtes ffiefid)! gemittert.

So fuhren fie am ©olbenen Bömen oor, unb Star»

gherita bat: deinen Bärm! bie £>anb 3um anberen fötal

auf feinen Strm Iegenb. ©r aber, inbeffen ber SBagen im

Stüdroärtsgang burd) ben Ort
oor bem Sotel angefahren mar
unb ftanb, lieh feine §änbe
00m Steuer unb ergriff ben

oont marmen Beben erfüllten
Ôanbfchu'h, ihn fefter 3U halten
als oorber bas ßenfrab; unb
fie lief? es gefd)ehen.

Ehe mir Ringeln, fragte er,

muht bu unbcbingt morgen mit
bem Srüt)3ug in Stailanb fein?
unb als fie rtad) einer ftummen
SBeile ben bemütig gefenften
Stopf fdfüttelte: Ober ift es nur
Storroanb gemefen?

<£s mar nur ein S3ormanb!

gab fie roieberum nad) einer
febr langen SBeile su, unb ihr
marmer ^anbfdfuh 3itterte hef=

tig in feinen öänben.
Dann brauche ich feinen

Stailänber unt3ubringen! iu=
belle er; unb als fie auch ba=

3U, faft lädjelnb, bas ©d)o
gab: Du braud)ft Steinen um»

3Ubringen! fing er feine ßiebes»

erüärung an. (Sortf. folgt.) Ileu-Innertal mit Kirch«, Pfarrbaus und Schule d«r Architekten Ilfüller # 5reytaa, Calioil.

95om Sßäggttül.
3tt biefen 3anuartagen mirb fid) bas Buftrum feit 23e=

ginn bes StoIIbetriebes bes gröhten oftfd)roei3erifd)en Straft»
mertes, bes Straftroertes SBäggital, oollenben. Die ©rinne»
rung an bie ©niftehung bes SBerfes, an bem bie fd)mei3e=
rifd)e OeffentIid)!eit mit lebhaftem 3ntereffe teilnahm, mirb
heute burd) eine grohangelegte 33ud)pubIifation neu gemedt.
3m 33erlag ber SI.=®. Straftmerl SBäggital ift Iür3lid) er»
fd)ienen: „Das Straftmert SBäggital", eine roohlbotumen»
tierte, tiefgriinbige Stubte, ber mir burd) bas freunblidje
©ntgegenïommen bes Berlages unfere 3IIuftrationen ent»
nehmen bürfen.

Das S?auptintereffe am bamaligen 23auoorgartg nahm
bie gemaltige, 110,5 Steter hohe Staumauer im Sd)räb,
einer fd)Iud)tartigen Sterengung bes SBäggitales, in Stn»

fpruch, burd) bie ber ungefähr 5 Stilometer lange unb
masimal 1,2 Stilometer breite Staufee 3nnertal entftunb.
Das ©efidjt unferer Heimat erfuhr bort eine eirtfd)neibenbe
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ver Lâlboà Innerial vor clem Einstau, aus Siicioften gesehen.

dah ihre Herrschaft begann: Seid vernünftig, Herr Onkel,

befahl sie.

Sage Kaspar zu mir, gab er zurück, und ich will es

nach deiner Vernunft halten!
Da sagte Margherita Kaspar zu ihm.
Was also weiter? fragte er, weil der Wagen schon

in der ersten Kehre stand, mit seinem Lichtkegel in das öde

Tal hinauf suchend, wo die grelle Weihe des Schnees in

Fehen begann.

Da unten sind doch Hotels! antwortete sie ihrem Ka-

spar: und ihm schien es im bleichen Widerschein, als wäre

ein Lächeln mit den sachlichen Worten über ihr ihm zu-

gewandtes Gesicht gewittert.

So fuhren sie am Goldenen Löwen vor. und Mar-
gherita bat: Keinen Lärm! die Hand zum anderen Mal
auf seinen Arm legend. Er aber, indessen der Wagen im

Rückwärtsgang durch den Ort
vor dem Hotel angefahren war
und stand, lieh seine Hände
vom Steuer und ergriff den

vom warmen Leben erfüllten
Handschuh, ihn fester zu halten
als vorher das Lenkrad: und
sie lieh es geschehen.

Ehe wir klingeln, fragte er,

muht du unbedingt morgen mit
dem Frühzug in Mailand sein?
und als sie nach einer stummen
Weile den demütig gesenkten

Kopf schüttelte: Oder ist es nur
Vorwand gewesen?

Es war nur ein Vorwand!
gab sie wiederum nach einer
sehr langen Weile zu, und ihr
warmer Handschuh zitterte hef-

tig in seinen Händen.

Dann brauche ich keinen

Mailänder umzubringen! ju-
belte er: und als sie auch da-

zu, fast lächelnd, das Echo

gab: Du brauchst Keinen um-
zubringen! fing er seine Liebes-
erklärung an. (Forts, folgt.) N«u-lnne>NsI mit NIrch«, Pfarrhaus unci Schule âer /IrchNekten Müller H Fi«Mag, Lsluiil.

Vom Kraftwerk Wäggital.
In diesen Ianuartagen wird sich das Lustrum seit Be-

ginn des Vollbetriebes des gröhlen ostschweizerischen Kraft-
Werkes, des Kraftwerkes Wäggital, vollenden. Die Erinne-
rung an die Entstehung des Werkes, an dem die schweize-
rische Öffentlichkeit mit lebhaftem Interesse teilnahm, wird
heute durch eine grohangelegte Buchpublikation neu geweckt.
Im Verlag der A.-E. Kraftwerk Wäggital ist kürzlich er-
schienen: „Das Kraftwerk Wäggital", eine wohldokumen-
tierte, tiefgründige Studie, der wir durch das freundliche
Entgegenkommen des Verlages unsere Illustrationen ent-
nehmen dürfen.

Das Hauptinteresse am damaligen Bauvorgang nahm
die gewaltige, 110,5 Meter hohe Staumauer im Schräh,
einer schluchtartigen Verengung des Wäggitales, in An-
spruch, durch die der ungefähr 5 Kilometer lange und
maximal 1,2 Kilometer breite Stausee Jnnertal entstund.
Das Gesicht unserer Heimat erfuhr dort eine einschneidende
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Innertal nad) dem Ginftau. Elnks im Bintererund der 51ul)berg, red)ts der Huberfl.

Veränberung, 3it ber mart fdjon aus beiotatfdjüblerifcber
©efinnung heraus Stellung nehmen mufete. Sod> waren
Vefiirdjtungen biefer Hirt ntcfit am Vlatje, wie unfere Hlb»

bilbungen auf Seiten 20 unb 21 zeigen. îms Jßanbfdjafts=
bilb bat buret) ben Staufee, in beut fidj ber Sflufjberg unb
Hluberg mit ihren tannenbewadjfenen Sängen fpiegeln, eber

gewonnen als oerloren. Sie Drtfdjaft 3niter=
tat, bie in bem überftauten ©ebiet oon runb
4 Quabratfilometer Sßobenflädje lag, ift am
fanfteren Salabbang in ftilooller Verjüngung,
mit ftirdje, Vfarrbaus, Sdjulbaus unb ©injel»
geböften, neu erftanben. Vatürlidj tonnten
nidjt alle im SBaffer oerfuntenen Seitnwefen
über bem Seefpiegel retonftruiert werben.
Viele ber betroffenen Sattbbefiber würben ent»
fdjäbigt unb wanberten aus ober fiebelten fidj
anberswo im Sd)wei3erlanbe an. Sie beu»

tigen llferbewobner finb unter fid) unb mit
ber Stubenwelt burdj 3wei bequeme Sträuben
ben beiben Seeufern entlang oerbunben.

Sas ftraftwert SBäggitat ftellt betannt»
Iidj ein Spiienwert bar, äbnlid) bem Ober»
basliwert mit bem ©rimfel» unb ©elmerfee.
©s nübt bas ©efälle oon Snnertal bis
Siebnen .(ca. 400 SOteter) in 3toei Stufen
aus. Surd) einen 3669 Vteter langen Stollen
unb eine Srudleitung gelangt bas VSaffer
bes Staufees in Snnertal 3unäd)ft in bie

Zentrale Vernpen. £>ier wirb es mit bem
SBaffer bes aus einem Stebentäldjen ber»

geleiteten Srebfenbad;es in einem Hlusgleidjs»
beden neu gefammelt unb bann burdj einen

3weiten tür3eren Stollen unb eine 3toeite

Srudleitung in bie untere Zentrale Siebnen
geführt, um bort abermals genubt 311 werben.
Veibe Zentralen erzeugen mit je 4 Surbinen»
einbeiten 3ufatnmen eine ftraftmenge oon ca.

140,000 PS. Siefe ©nergie wirb in 3wei
©rojjfraftleitungen bem fd)wei3erifdjen San»
besneb 3ugefübrt unb tommt ber oftfdjwei»
3erifd)en ftraftoerforgung 3ugute.

Sas VSäggitaler VSert bat bie ©igenart,
bab es bie für ben Spibenbebarf nötige
HBaffermenge mit billiger $rembfraft uom
îîempenbeden in beit Snnertaler Staufee
binaufgepumpt, alfo eine int ©runbe minber»
wertige eleltrifdje ©nergie in bodjwertigc um»
wanbelt. ©s ift bies ein Veifpiel oon Ver»
ebelungsinbuftrie, wie es wabrfdieinlidj nodj
bu unb bort int Sd)wei3erlanbe im Sntereffe
unferer SBirtfdjaft wieberbolt werben tonnte.

Ole Staumauer im ScBräb- und Staufee Innertal._fiöbe 110 5 Bieter, Eänge der niauer» 933ir benîen ba ait bas $Iurt)fd)e Stodenfee»
krone 155,7 Bieter. Einks 00m rechtsufrigen Sträßchen lteu-Tnnertal. Vrojeft. H.B.
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Innerlai nach ciem kinstau. Links îm lìîutergrunci äer Siuhberg, rechts cier Kuberg.

Veränderung, zu der man schon aus heimatschützlerischer
Gesinnung heraus Stellung nehmen mußte. Doch waren
Befürchtungen dieser Art nicht am Platze, wie unsere Ad-

bildungen auf Seiten 20 und 21 zeigen. Das Landschafts-
bild hat durch den Stausee, in dem sich der Fluhberg und
Auberg mit ihren tannenbewachsenen Hängen spiegeln, eher

gewonnen als verloren. Die Ortschaft Inner-
tat, die in dem überstauten Gebiet von rund
4 Quadratkilometer Bodenfläche lag, ist am
sanfteren Talabhang in stilvoller Verjüngung,
mit Kirche, Pfarrhaus, Schulhaus und Einzel-
gehöften, neu erstanden. Natürlich konnten
nicht alle im Wasser versunkenen Heimwesen
über dem Seespiegel rekonstruiert werden.
Viele der betroffenen Landbesitzer wurden ent-
schädigt und wanderten aus oder siedelten sich

anderswo im Schweizerlande an. Die Heu-
tigen Uferbewohner sind unter sich und mit
der Außenwelt durch zwei bequeme Sträßcheu
den beiden Seeufern entlang verbunden.

Das Kraftwerk Wäggital stellt bekannt-
lich ein Spitzenwerk dar. ähnlich dem Ober-
hasliwerk mit dem Grimsel- und Gelmersee.
Es nützt das Gefälle von Jnnertal bis
Siebnen (ca. 400 Meter) in zwei Stufen
aus. Durch einen 3669 Meter langen Stollen
und eine Druckleitung gelangt das Wasser
des Stausees in Jnnertal zunächst in die

Zentrale Rempen. Hier wird es mit dem
Wasser des aus einem Nebentälchen her-
geleiteten Trebsenbaches in einem Ausgleichs-
decken neu gesammelt und dann durch einen

zweiten kürzeren Stollen und eine zweite
Druckleitung in die untere Zentrale Siebnen
geführt, um dort abermals genutzt zu werden.
Beide Zentralen erzeugen mit je 4 Turbinen-
einheiten zusammen eine Kraftmenge von ca.

140,000 PL. Diese Energie wird in zwei
Eroßkraftleitungen dem schweizerischen Lan-
desnetz zugeführt und kommt der ostschwei-
zerischen Kraftoersorgung zugute.

Das Wäggitaler Werk hat die Eigenart,
daß es die für den Spitzenbedarf nötige
Wassermenge init billiger Fremdkraft vom
Rempenbecken in den Jnnertaler Stausee
hinaufgepumpt, also eine im Grunde minder-
wertige elektrische Energie in hochwertige um-
wandelt. Es ist dies ein Beispiel von Ver-
edelungsindustrie, wie es wahrscheinlich noch
du und dort im Schweizerlande im Interesse
unserer Wirtschaft wiederholt werden könnte,

vie Staumauer im Schräi,- unä Stausee Iimertai. Höbe 110 5 Meter. Länge äer Mauer- Wir denken da an das Flurpsche Stockensee-
Krone 155,7 Meter. Links vom rechtsufrigen Strichen Neu-Innertai. Projekt. bk. k.
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